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Rundschau.
Der Reichstag beschäftigte sich am Samstag zunächst

t) 5t etn Etat des Reichstages,  der erledigt wurde.
-. ui wurde der Postetat und der Etat der allgemeinen

Verwaltung angenommen. Es folgte die zweite Le-
le% s ^pionagcgesetzes.  Nach Ablehnung zahl-
W.1'°9ert . Anträge erfolgte die Annahme der Vorlage in

der Kommissionsbeschlüsse. Heute Montag: Rech-
§1% ^ en> Militärstrafgesetzbuchs-Novelle, Postdampfer-
®fbiih nt'0TI’ Vorlage über Zeugen- und Sachverständigen-

Besoldungsnovelle.
„Nordd. Allg. Ztg." schreibt in ihrer Wochen-

Zweitägige Aussprache über die auswärüge
d?z^ !̂ Hte die Übereinstimmung der bürgerlichen Parteien

btages mit der amtlichen Leitung der auswärügen
9enheften des Reiches klar und bestimmt fest. Die

^8% °̂ Parteirichtungen unterstreichen dies erfreuliche
SlocjJ5- Zutreffend wird mehrfach hervorgehoben, daß

^ u. Jagow seine Darlegungen in voller Über-
fot. ^ n3 mit den Absichten des Reichskanzlers gemacht
»>erd̂ a$ Eewicht seiner Rede kann dadurch nur verstärkt
feflgci ’ ®a6 die wesentlichen Sätze sorgfältig erwogen und
StonjJ ^ aren. In dem Teile der Ausführungm des
^>rd te?« s, der den Balkanfragen  gewidmet war,
blist w einem knappen vorsichtigen Umritz einen Über-

x;. er  die
‘ btg ' '^ v| unu *ciivciij ) wicvu | mv ( ii , vit vvii  auiwiiv
sfUe^ Cllt̂ e Balkanpolitik geleitet hat. Sie wurde kom

gerbenx^ ru ^9 durchgehalten und hat, wie jetzt gesagt
Njinf«1̂ "^d allgemein anerkannt wird, für unsere Stel-
!"ü ^wpa gute Früchte getragen. Deutschland hat nicht

^Bundesgenossen wertvolle Dienste leisten können,
N>yn vö‘ auch bei den anderen Mächten für seine sachliche
'%bnis^ unützige Behandlung der Orientprobleme Ver-
^ dep̂ êsunden. Es hat die freundlichen Beziehungen
p^ chterbn Maaten, insbesondere auch zu Rumänien, voll
» Wekrj" ^ us läßt sich aus den Darlegungen des
Ä * öip  x S’ denen in keinem Punkte Schönfärberei nach-
O'»ey to öcn  kann, ohne Mühe ablescn. In der allge-

Wertung der Lage ist der Staatssekretär über die
patten ^ " aer fortschreitenden Entspannung nicht hinaus-
m ^ khejj wachte kein Hehl daraus, daß Elemente der
* e>n , ,uoch weiter vorhanden und wirksam sind und

Eesamttendenz wiederfinden, die von Anfang

»a er / — vuv . ; VVUpilUVIl UHU WlU | Ulll ] IIIV WIIU

g ane r 'ĉ c Worte über die russische Pretzkam-
^ejj Gezeichnete er die Gefahrenquelle deutlich.

- 9er die Äußerungen der ausländischen Presse

s der Tiefe des Ozeans.
Bon Hans  Wald . 14

, . (Nachdruck verboten.)
Ä!? " lanâ ? Du nicht, daß der Patron nicht schon jetzt

9 r an die große Glocke bringen wird?" fragte

^ ■< ^ si9) hüten," meinte der Onkel Jan trocken.
§ ^bti an~~~ — — — — — — — — —
ilĥ de. schlief in dieser Nacht nicht eine
V 1"b als b'r sm er  ' n f c'nem  Schlafzimmer auf und

Fenstp' wrgen heraufdäinmerte, zog er einen Sessel
a[[egJ)>naus r l lrtb  starrte mit brennenden Augen in die

fr D^ te ihn gestern eilt Spuk geäfft, oder war
'tz^ waft gewesen?
k,% n etjL[t’ne  Tollheit, was ihm da von diesem kecken
bag'5s töoUe l° 0rben  war , der mit einer Sicherheit auf-
bep <g r in den nächsten Tagen bereits als Erbe in
bet gütigen k- l00̂ "iuzicheit. War es wirklich sein Ziel,
'?°>wp̂ siuna w>zu verdrängen, oder lag ihm nur an

' ^btiQn'ner. protzen Summe, wie der Onkel Jan'ttti
|Sn! S bc butff! ^ 'Ae jetzt selbst zu letzterer Anschauung,
% 1 >Umx; " " Ich umfangreicher behördlicher Fest¬

en auchI chersonenfragegenau festzustellen. Viel-
w î Nicht einmal so viel Veweismaterial

'»d̂ Utspr^ Indenten" aufzubringen, daß seiner For-
Szzl,9icht, bJ ®.ll.rbl- Aber selbst die günstige Aussicht
Menl n AervP„ ° fe : ^ viel Klatsch bestehen blieb, der

°Untf, und Adrian das Leben zur Hölle

^Wĥ Ueu Lbishar jrn vollsten Sinne des Wortes glück-
SUzux.. "nuten. ,n die Gewöhnlichkeit des Lebens

.'rasch"uutt. ^ .,)U";sen  ur
h? a?̂ ’bic  sich big®6!1 ist ja nun einmal zu sehr geneigt,

wten, f

V7Erpt7ss^ bei diesem angeblichen Thomas Trülsen
9u wü̂ a Erund des Bekenntnisses des Ma-

'i >er plötzlich erschienene Feind natürlich

53> «)en.Outtbp
Jiste

vorliegen, scheinen alsbald Bestrebungen eingesetzt zu haben,
gerade in diesem Punkte den Eindruck der Worte des Staats¬
sekretärs zu verwischen. Es hat sofort jenes von ihm ge¬
kennzeichnete Spiel begonnen, das Deutschland in der inter¬
nationalen Meinung ins Unrecht zu setzen sucht, indem es
die Pretzangriffe auf die deutsche Politik durch Schweigen
deckt und die notgedrungene Abwehr als einen unberechtig¬
ten Angriff erscheinen läßt. Einige französische Blätter be¬
mühen sich bereits nachzuweisen, daß -die Störenfriede in
Deutschland sitzen; auf denselben Ton sind auch die Ent¬
gegnungen der russischen Presse gestimmt. Übersehen wird
dabei, daß der Staatssekretär chauvinistische Äußerungen
der deutschen Presse durchaus ablehnte. Daß es an solchen
Preßerzeugnissen auch bei uns nicht fehlt, ist unbestritten.
Ebenso aber weiß alle Welt, daß die deutsche Regierung
Ausschreitungen dieser Art stets weit von sich gewiesen hat.
Auch ein englisches Blatt illustriert die Nichtigkeit der Be¬
merkungen des Staatssekretärs, indem es einseitig für die
russische Presse Stellung nimmt. Das Blatt legt dabei in
die Rede des Staatssekretärs ganz unzutreffend Angriffe
gegen die englische Presse und gleichzeitig ein Werben um
ihre Sympathie hinein, das vergeblich bleiben müsse. Dem¬
gegenüber wäre zu bemerken, daß von Sympathien und
Antipathien in dem, was v. Jagow sagte, überhaupt nicht
die Rede war. Und es wird vollauf genügen, wenn die
englische Presse auch in der Beurteilung der deutschen Politik
mit dem gleichsam europäischen Maße messen würde, wie
Deutschland es für sich in Anspruch nehmen kann, in dem
hinter uns liegenden Abschnitt der Orientwirren eine gut
europäische Politik gemacht zu haben und zwar wesentlich im
Verein mit England. Gerade auf dem Boden der Balkan¬
politik entwickelte sich bekanntlich die vertrauensvolle An¬
näherung der Kabinette von Berlin und London, auf die der
Staatssekretär unter dem Beifall des Reichstages hinge¬
wiesen hat.

— Das Abgeordnetenhaus nahm ain Samstag den An¬
trag, der die Einziehung der Schiffahrtsabgaben
denjenigen Gemeinden auferlegen will, deren Gebiet von
Wasserläufen berührt wird und die Häfen, Lösch- oder Lade¬
plätze besitzen, angenommen. Der Entwurf, der Schutz-
b esti m m u n g en für die Tracht der Diakonissin¬
nen und Ordensleute  enthält, wurde angenommen.
Es folgte sodann die zweite Beratung des Eisenbahn-
a n l ei h cg esetze s, bei der die üblichen bekannten Wün¬
sche vorgebracht wurden. Nach Erledigung des Etats wurde
ein Anttag angenommen auf Errichtung eines Instituts zur

alle Minen springen lassen, um die alte Firma Grotenhoop
zu schwächen. Dann kam eine Forderung nach der anderen,
es war keine Aussicht, einmal von diesem Vampir befreit zu
werden. Und mit den ersten tausend Gulden, die dieser
Mensch erhielt, zog gewiß in der Öffentlichkeit die Über¬
zeugung ein, daß die Verschwiegenheit dieses Mannes er¬
kauft werden solle, er also Recht mit seiner Behauptmm habe,
der echte Nachkomme der Grotenhoops zu sein.

Der junge Hauserbe, dem seine Rechte so plötzlich ge¬
nommen werden sollten, lauschte eine Weile dem Vogel¬
gezwitscher aus den umliegenden Gärten. Draußen auf der
Heerengracht zogen schon Landsleute vorüber, unter ihnen
auch junge Leute, die miteinander spaßten, denen die volle
Frühlingsfreude im Blut steckte, die jetzt ihr Recht verlangten.
Für eine Minute überkam Adrian der Gedanke, in einem
schlichten Anzuge, mit einem Bündel Wäsche und ein paar
tausend Kronen, die er ja wohl für seine der Firma geleisteten
Dienste beanspruchen konnte, das Haus zu verlassen und in
die weite Welt zu gehen. Dann lagen alle Sorgen und Be¬
denken hinter ihm, er konnte der Welt zeigen, daß er auch
allein, ohne den Reichtum der Grotenhoops seinen Weg
machen würde. Aber wie die Leute nun einmal so sind!
Die würden wohl kaum seine Tapferkeit gelobt, sondern ge¬
sagt haben, er sei vor den Ansprüchen eines Fremden davon¬
gelaufen. Und schließlich wäre wohl noch gar die Be¬
hauptung aufgestellt, er hätte längst gewußt, wie es um seine
Abstammung bestellt gewesen sei, und in trügerischer Weise
einen Platz behauptet, der ihm nicht zukomme.

Er sprang auf und schüttelte sich. Ach, alle diese törichten
Gedanken. Es war unklug gewesen, daß er die Nacht hin¬
durch nicht geschlafen hatte, nun fröstelte ihn. Er wusch sich
und das kalte Wasser rüttelte sein Denken ungefähr wieder
zurecht. So, nun ging es.

Er pochte leise an der Tür. Er wußte, daß es der älteste
seiner indischen Diener war, der ihn jeden Morgen um diese
Stunde zu wecken hatte. Er schob den Riegel von der Tür,
und der etwa zweiunt̂wanzigjährige Dsuling, der seinem

wissenschaftlichen Erforschung sämtlicher auf milchwirtschaft-
lichem Gebiet auftretenden Fragen. Heute Montag: Dritte
Lesung des Etats.

— Bei der Reichstagscrsatzwahlim Wahlkreise Magde¬
burg II erhielten: Hösch(kons.) 12 221 Stimmen, Wachhorst
de Wente (natl.) 7032 und Beims (Soz.) 6926 Stimmen.
Es kommt zur Stichwahl  zwischen Hösch und Wachhorst
de Wente.

— Der Kölner Erzbischof Dr. o. Hartmann hat am
Samstag vormittag die Reise nach Rom angetreten, wo
er in dem Konsistorium am 25. d. M. den Kardinals-
hut  in Empfang nehmen wird. Der Erzbischof kehrt am
9. Juni wieder zurück.

— Die Rebellen haben nach Meldungen aus Veracruz
die P et r o l eu m sta d t T u r p a n an der merikanischen
Ostküste erobert. Die 500 Mann Huerta-Truppen konnten
die Stadt der 2000 Mann starken Streitmacht der Rebellen
gegenüber nicht behaupten und flüchteten in die Berge. Sie
wurden verfolgt und, soweit sie eingeholt wurden in bestiali¬
scher Weise niedergemetzelt.

Don nah und fern.
li Frankfurt, 17. Mai. Der Prozeß Spohr-

V ach cm. Der zweitägige Prozeß gegen die Naturärzte
Dr. Spohr und Dr. Bachem wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung und Übertretung des Reichsseuchengesetzes endete
gestern mit der abermaligen Verurteilung  der
Angeklagten. Dr: Spohr wurde wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung in zwei Fällen zu 1000 Jt  und wegen Übertretung
des Seuchengcsetzes zu' 150 Ji  Geldstrafe verurteilt. Von
der Anklage der fahrlässigen Tötung sprach man sie frei;
sie tragen die Kosten der Verurteilung, die übrigen Kosten
wurden der Staatskasse auferlegt. Der Staatsanwalt hatte
gegen jeden der beiden Angeklagten zwei Monate Gefängnis
beantragt, gegen6 Monat bezw. 3 Monat in der vorjährigen
Verhandlung. In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,
daß Dr. Spohr für die Erkrankungen außerhalb seines
Hauses nicht verantwortlich gemacht werden könne, wohl
aber für die Pockenfälle im Hause selbst. Er mußte auch die
Pockenfälle anzeigen, dieses unterließ er aber absichtlich,
um seine Stellung als Führer der Jmpfgegner, er, der selbst
pockenkrank war, nicht zu erschüttern. Für Spohr kam straf¬
schärfend in Betracht, daß seine Handlungsweise gemein¬
gefährlich war, strafmildernd dagegen, daß er seine Entschlüsse

Herrn auf Leben und Tod ergeben war, trat mit einer tiefen
Verbeugung ein.

Der schlanke braune Bursche warf einen flüchtigen Blick
aus das unberührte Bett und blieb verwundert stehen. Das
war ihm noch nicht vorgekommen. „O Sahib (Herr) !" sagte
er in vorwurfsvollem Tone.

Adrian lachte. „Ja , mein Bursche, ich hatte wohl gestern
Abend zu viel getrunken und bin am offenen Fenster ein¬
geschlafen. Sei unbesorgt, das wird nicht wieder Vorkommen.
Ich merke es selbst, daß es nicht gut tut, das Bett leicht¬
sinnig zu meiden."

Die dunklen Augen ruhten spähend auf dem noch immer
etwas blassen Antlitz seines Herrn. „O Sahib," sagte er
halblaut, „Dsuling gestern gehört haben, was fremder Mann
hier gewollt. Das ist ein arger Feind!"

Der junge Herr lächelte vor sich hin: „Schau einer an,
die Wände haben Ohren. Na, da wird es ja wohl nicht
mehr lange andauern, und ganz Amsterdam kennt die Ge¬
schichte von Adrian Grotenhoop und Thomas Trülsen."
Laut antwortete er: „Mach Dir um meinetwillen keine Ge¬
danken, alter Boy, ich halte mir meine Feinde schon vom
Halse."

Der Indier trat leise, wie sich der Tiger seiner Heimat
unhörbar fortbewegt, zu seirrem Herrn heran. „Sahib
Adrian ist gut," sagte er, die rechte Hand zur Beteuerung
aufs Herz legend, „aber der Mann ist bös. Herr," fügte er
flüsternd hinzu, „Dsuling hat noch den vergifteten malayischen
Dolch aus seiner Heimat. Ein Hautritz und der Mann
schweigt für immer,er kann nicht gefährlich werden."

Adrian legte seine Hand auf die Schulter seines treuen
Dieners. „Sei ruhig, Dsuling, der Mann wird mir auch so
nicht gefährlich werden, mag er es noch so bös meinen."

„Herr," warnte der Indier, „bei uns zu Hause sagt man,
nur ein toter Feind kann nicht schaden. Was macht es aus,
wenn ich ins Gefängnis komme? Wenn nur Sahib froh
und glücklich bleiben!"

(Fortsetzung folgt.)



in krankhaftem Zustand faßte und daß sich die Körperver¬
letzungen in seiner Familie zutrugen. Das Ergebnis des
Prozesses lasse sich dahin zusammenfassen, daß die Schutze
impfung, wenn sie frisch oorgenommen wird, Schutz gegen
die Pocken gewährt.

h Frankfurt, 17. Mai. Die Affäre Grünebaum.
Die jahrelangen Riesendiebstähle des Kaufmanns David
Grünebaum bei der Konfektions- und Wäschefirma Gustav
Bauer u. Go. nehmen einen Umfang an, der selbst die
kühnsten Erwartungen der Polizei übertrisft. Nicht nur, datz
der ungetreue Angestellte nach Gedern für viele tausend Mark
Waren verschleuderte und in Worms den Kaufmann Kahn
zu ausgedehnten Schwindeleien verleitete, sondern die Affäre
zieht auch ungezählte Privatpersonen in ihren Strudel. Ganz
besonders wird der Nachbarort Griesheim  a . M. in
Mitleidenschaft gezogen., Hier hatten die Beziehungen hie¬
siger Einwohner zu Grünebaum einen derartigen Umfang
angenommen, datz die Polizeiverwaltung in Griesheim durch
öffentlichen Anschlag alle die Personen zur Meldung auf¬
forderte, die jemals von Grünebaum kauften. Der Erfolg
war, datz sich am Freitag sofort63 Personen  bei der
Polizei als Geschäftsfreunde des Diebes meldeten. Weitere
22 Personen wurden außerdem noch namhaft gemacht, und
in etwa 25 Familien fanden bereits Haussuchungen statt.

Frankfurt, 17. Mai. Ein aufregender Vorfall ereignete
sich in der verflossenen Nacht in einer Weinwirtschaft in der
Kronprinzenstrahe. Gegen 10 Uhr kam ein von seiner Frau
getrennt lebender Metzger in die Wirtschaft, wo er öfters
zu verkehren pflegt und verlangte ein Glas Wein. Er trank
es ruhig aus, doch bemerkte man, datz der Gast etwas in das
Glas schüttete. Als er das Glas geleert hatte, ging er auf
das Klosett und schloß sich ein. Gleich darauf hörte man
einen Revolverschutz.  Man brach sofort die Tür auf,
doch war der Gast bereits tot.  Der Tote soll in zer¬
rütteten Verhältnissen gelebt haben und Morphinist ge¬
wesen sein.

Bad Homburg, 18. Mai. Der Kaiser  mit Gefolge
traf gegen 10 Uhr auf der Saalburg ein, wo er von Baurat
Jacobi empfangen wurde. Während des zirka einftündigen
Aufenthalts auf dem Kastell besichtigte der Kaiser die neuen
Münzen vom Kastell Zugmantel, die Abgüsse von Denk¬
steinen, welche die Städte Köln und Dortmund gestiftet
haben, und die Büsten der römischen Kaiser, geschenkt von
Herrn Reissinger-Newyork. Der Kaiser begrüßte den Geh.
Oberbaurat Dr. Meidenbeuer-Berlin und gratulierte ihm zum
80. Geburtstage. Herr Moser, Gründer und Leiter der
Firma D. A. Mapfarthu. Co., Maschinenfabrik, führte eine
rekonstruierte gallische Mähmaschine und der Herr Fabrikant
Josef Braß-Oberursel eine rekonstruierte römische Mühle vor.

Höchst, 17. Mai. Ein schweres Unglück, dem leider auch
ein blühendes Menschenleben zum Opfer siel, hat sich gestern
nachmittag auf dem Werk Gustavsburg bei Kostheim beim
Beladen eines Schiffes ereignet. Als ein elektrisch betriebener
Krahn mit schweren Eisenteilen belastet war, ritz eine Kette
und die kolossale Last stürzte auf den dabei beschäftigten 23-
jährigen Anton Siebenhaar aus Kostheim, der auf der Stelle
t o t blieb. Einem Monteur wurden beide Beine ab¬
geschlagen.  Der 18jährige Bruder des Erschlagenen
stand nur wenige Meter von der Unglücksstelle und war
Augenzeuge des tragischen Vorfalles.

h Idstein, 17. Mai. Bei Walsdorf fanden Arbeiter in
dem Straßengraben den 60jährigen Orgelspieler
Frank  aus Camp a. Rh. t o t vor. Ein Unglücksfall oder
ein Verbrechen kommen nicht in Frage. Man fand bei dem
alten Manne noch etwa 200 Ji  in kleinen und größeren
Münzen vor.

Wiesbaden, 17. Mai. In dem gärtnerisch prächtigen
Rahmen des Kurhauses fand gestern Vormittag die Kai¬
serparade  über das Wiesbadener Militär statt, das ver¬
stärkt war durch das Infanterie-Regiment Nr. 88 aus Mainz
und das Pionier-Bataillon 25. Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen, als Chef des Infanterie-Regimentsv. Eersdorff,
nahm an der Parade teil. Im Anschluß an die Parade
und nach der Kritik nahm der Kaiser Meldungen entgegen
und unterhielt sich besonders lange mit einzelnen Veteranen.
An der Spitze der Kompanie ritt er sodann ins Schloß. Dort
fand Mittagstafel zu 33 Gedecken statt, an der auch das
Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen teilnahm. — Gestern
morgen unternahm der Kaiser  einen Automobilausflug
nach Jagdschloß Platte  und empfing nach der Rück¬
kehr ins Schloß einige Kinder, denen er am gestrigen Blu¬
mentag Kornblumen abkaufte. Um 2 Uhr sangen 1200 Kin¬
der vor dem Kaiser. Abends besuchte der Kaiser wieder das
Hoftheater, wo „Don Juan " gegeben wurde. Der Kaiser
nahm heute Vormittag an dem Gottesdienst in der Markt-
kirche teil, besichttgte das Kaiser Friedrich-Bad und empfing
im Schlosse den Generalstabsarzto. Schjerning, der zur Früh¬
stückstafel geladen wurde. — Nach den neuesten Bestim¬
mungen wird der Kaiser am Montag vormittag in Hom¬
burg  eintreffen. Er wird zuerst die Saalburg besuchen
und dann den Kaiser Wilhelm II.-Jubiläumspark, den Siam-
tempel und die anderen dort aufgestellten neuen Gedenksteine
besichtigen. Am Dienstag enden die Wiesbadener Festspiele
und am Mittwoch reist der Kaiser nach Potsdam.

Haiger, 15. Mai. Tausendjahrfeier.  In den
Tagen vom 14. bis 16. Juni begeht Haiger, die Feier seiner
ersten urkundlichen Erwähnung unter dem Datum des 24.
April 914. Durch Haigerer Bürger erfolgt am grünen Wald-
saum die Aufführung eines Festspieles, „Der Vogt von
Haiger", verfaßt von Hofrat Dr. C. Spielmann in Wies¬
baden. Für Montag, 15. Juni , ist ein Festzug von über
zwanzig Gruppen vorgesehen nach dem Entwürfe des Kon¬
servators Dr. E. Dönges in Dillenburg. Der Festzug bringt
Bilder aus der Geschichte der Stadt und des Haigergaues.
Vor einigen Tagen wurde in Anwesenheit der Stadlver¬
tretung eine Altertum saus st ellung  eröffnet, die
mit ihren 750 Gegenständen in ganz erstaunlicher Weise
Zeugnis ablegt, was in Haiger und Umgegend noch an
ortskundlichen Gegenständen der Vorzeit vorhanden ist.

Mainz, 16. Mai. In dem rheinischen Orte Guntersblum
ereignete sich gestern Nachmittag ein schreckliches Brand-
Unglück,  indem in der Wohnung einer Arbeiterfamilie,
während die Eltern auf dem Felde waren, Feuer auskam.
Von dendr ei in der Wohnung zurückgelassenei^K i n d er n
fanden herbeieilendZ Nachbarsleute zwei Kinder im Alter
von zwei bis drei Jahren in Flammen stehend vor; das
eine Kind war bereits vollständig verkohlt,  das zweite
konnte noch lebend den Flammen entrissen werden. Das
dritte und älteste Kind war unverletzt geblieben.

Lokalnachrichten.
* In der letzten Kreisausschußsitzungwurden u. a.

folgende Beschlüsse gefaßt:
Vcrwaltungsstreitsachedes Tagelöhners Sebastian Ochs in

Cronberg gegen den Ortsarmenverband daselbst wegen
Unterbringung in eine össentliche Arbeitsanstalt. Klage
abgewiesen.

Konzessionsgesuch des Georg Hertenslein zu Cronberg wegen
der Gast- und Schankwirtschaft„Zur Kronenburg". Kon¬
zession erteilt.

Gesuch des Anton Glöckner in Fischbach wegen Ausdehnung
seiner Schankkonzession auf neu erbauten Tanzsaal und
Vereinszimmer. Genehmigt.

Gesuch des Konditors Adam Kleiner in Königstein wegen
Ausdehnung seiner Schankkonzession aus die veränderten
und erweiterten Räume Hauptstraße 10. Genehmigt.

Konzessionsgesuch des Franz Schlaud zu Niederhöchstadt
wegen East- und Schankwirtschaft(an Stelle von Johann
Hasenbach). Konzession erteilt.

Gesuch des Gastwirts Christian Plöcker zu Eppstein wegen
Ausdehnung seiner Schankkonzession auf die Wirtschasts-
lokalitäten des neuen Hausanbaues. Genehmigt.

Konzessionsgesuch der Ehefrau Wilhelmine Rieger geb. Diet¬
rich zu Eppstein(Ausdehnung ihrer Konzession auf den
unbeschränkten Schankwirtschaftsbetricb). Konzession er¬
teilt.

Nachtrag zu dem Beschlüsse des Kreisausschusses vom 21.
März 1914 betreffend die Eemeindesteuerzuschläge in den
Landgemeinden für 1914. Steuerzuschlägc für Kelkheim
und Eppenhain genehmigt.

Antrag des Ortsarmenverbandes Ruppertshain auf Ver¬
pflichtung des Tagelöhners Wilhelm Neuhaus in König¬
stein zur Leistung eines lausenden Unterstützungsbeitrages
für seine minderjährigen Kinder. Beschluß dem Anträge
entsprechend.

Nachtrag zum Ortsstatut für das Wasserwerk der Gemeinde
Eppenhain. Genehmigt.

Ordnung über die Erhebung von Gebühren zu den Kosten
der Unterhaltung des Gemeindebullen in Glashütten.
Genehmigt.
* 1200 Millionen Mk. Wehrbeitrag. Nach den bisherigen

Schätzungen auf Grund der Ergebnisse von Veranlagungen
teilt die „Tägl. Rundsch." mit, daß mit einer Wehrbeittags-
cinnahme von insgesamt 1200 Mill. Mark zu rechnen sei.

* Das Feldbergfcst 1914. Der Feldberg-Ausschuß hat
die Einladung zu dem am 26. Juli stattfindenden Fest er¬
gehen lassen. Sie ist an alle Vereine der Deutschen Turner¬
schaft gerichtet. Die Wetturner treten morgens 6.30 am
Brünhildisfelsen an. Als Wettübungen sind bestimmt: Weit¬
hochsprung, Stabhochsprung, Steinstoßen, Laufen über 100
Meter und eine Kürfreiübung. Um den Völsungen-Wander-
preis findet ein Mannschaftskampf, bestehend aus 4 Turnern,
statt, die an den fünf Kämpfen teilnehmen und dabei min¬
destens 240 Punkte insgesamt haben müssen. Außerdem
findet ein Mannschaftskampf um den Jahnschild, der von dem
politischen Obertaunuskreis gestiftet ist, bestehend in einem
Eilbotenlauf über 500 Meter statt. Die Siegerverkündigung
wird sofort nach Beendigung der Wettkämpfe erfolgen.

* Erholungsheim für Kanfleute im Taunus. Auf Ober-
josbachcr Flur, Bahnstation Niedernhausen, hat der Ver¬
band Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ein Wald-
und Ackergrundstück von 15 000 Quadratmetern erworben,
um ein Erholungsheim für Kaufleute zu errichten. Vom
Heimplatz, einer der schönsten und idyllischsten Stellen des
Taunus, hat man einen herrlichen Rundblick über den ganzen
Taunus. Das Heim wird mit allen neuzeitlichen Einrich-
tungen̂ ausgestattet werden und für über 100 Heimgäste
eingerichtet. Die Grundsteinlegung ist für den Himmelfahrts¬
lag den 21. Mai vorgesehen. Der Festausschuß hat ein um¬
fangreiches Programm aufgestellt. Die Vereine und Mit¬
glieder des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen wer¬
den sich morgens bis lll/- Uhr am Bahnhofe Niedernhausen
sammeln. Um93AUhr erfolgt die Ankunft der Oberjosbächer
Vereine zur Einholung des Festzuges. Der Festzug wird um
10 Uhr beginnen. An dem Festzug werden teilnehmen Ver¬
eine von Oberjosbach, die Kapelle des 2. Nass. Jnf .-Regts.
Nr. 88 in Mainz, Vereine und Mitglieder des Verbandes
Deutscher Handlungsgehilfen, der Kaufmännische Jugend¬
bund mit Musikabteilungu. a. Vor Oberjosbach wird der
Festzug durch die Schuljugend von Oberjosbach begrüßt wer¬
den. Die feierliche Grundsteinlegungfindet um 11 Uhr statt.
Verbandsdirektor Reif, Leipzig, wird die Begrüßungsan¬
sprache und Reichstagsabgeordneter Marquart, Leipzig, die
Weiherede halten. 12V- Uhr findet in den Sälen von Ober¬
josbach ein allgemeines Mittagessen und von nachmittags
3 Uhr an findet auf dem Heim- und Festplatz ein großes
Waldfest, bestehend aus Militärkonzert, Tanz, Spiele usw.
statt. Ein großes Fest- und Tanzzelt wird auf dem Bau¬
gelände errichtet werden.

* Zahnziehen als Körperverletzung. Wegen fahrlässiger
Körperverletzungwurde vom Schöffengericht in Hanau ein
Zahntechniker zu 60 Ji  Geldstrafe verurteilt. Er hatte ver¬
sucht, einem Patienten einen plombierten Zahn zu ziehen,
was ihm aber nicht gelang. Er vermochte die Wurzel nicht
zu entfernen, sodaß der Patient furchtbare Schmerzen em¬
pfand und über zwei Wochen krank war.

* Das große Los narh Bayern gefallen. Das 8#
vormittag gezogene große Loos der preußischen Klasst
lotterte(Nr. 197 309) ist in der ersten Abteilung nach Nur
berg, in der zweiten nach Rosenheim in Bayern gefallen.

* Eine Zählung der Schweine findet auf Beschluß̂
Bundesrats am 2. Juni im gesamten Deutschen ReicheP '
Um die unter der Bevölkerung immer wieder auftretcn^
irrtümsiche Annahme, daß derartige Viehzählungen zu stst'̂
lichen Zwecken erfolgen, zu zerstreuen, sei darauf hingervstp
daß die Angaben in den Zählkarten lediglich statisW
Zwecken dienen. , ,

* Die Königin von Griechenland wird mit ihren Toaste
in den ersten Tagen des nächsten Monats zum Soinw
Aufenthalt auf Schloß Friedrichshof  eintreffen. ^

* Königstein, 18. Mai. Die Tage der F i r mu n g Ij1!,
nun für Königstcin vorüber. Der Hochwürdigste Herr - ^
schof hat das reichlich beflaggte Königstein, in dein

%
jis

früher schon so gern verweilte, nach dreitägigem Aufenth^
wieder verlassen. Die Feierlichkeiten wickelten sichM de-

Weise ab, wie es in der vorigen Nummer angegeben
nur die Religionsprüfung wurde nicht in der Kirche,

lvast

in der Schule am Samstag morgen abgehalten,
desselben Tages fand eine Fe st Versammlung  im U""
Procasky statt, bei welcher Herr Pfarrer Löw den v ^
würdigsten Herrn begrüßte und Herr Bürgermeiste
Sittig die Festrede hielt und das Hoch ausbrachte. In st' ^
Erwiderung stattete der Gefeierte seinen Dank für denW.m
und herzlichen Empfang ab und zeigte dann, wie dieK>■
durch ihr soziales Wirken auch für den Staat arbeitet, lN ^
sie 1. eine glaubensstarke, religiös-sittliche Jugend cP ^
2. den Gläubigen Achtung vor der Autorität einflößtM ..
allgemeine Bruderliebe fordert nach den Wortenuuyvmvmv jwvvv *. . iviv*; vv . i —
„Was ihr dem geringsten meiner Brüder tut, das P"
mir getan". Der bedeutungsvollste Tag aber war der& (i,
tag. Nach einem feierlichen Levitenamt, das durch den^
akten Vortrag der „Missa serta" von Haller und des « g
verum" von Mozart verherrlicht wurde, fand die
von 183 Kindern und 3 Erwachsenen statt. In seiner P,
predigt wies Herr Kaplan Steinmetz die Firmlinge-
Pflichten hin, die sie als Streiter Christi zu erfüllenP ^
beendigt wurde die Feier durch die mächtigen Klängê
„Großer Gott wir loben dich". Des Nachmittags^
4 Uhr erfolgte die Abfahrt des Hochwürdigsten Herrn VP ^
nach Fischbach, wo er auch das Sakrament der 8str
spendet.

Der gestrige, von echtem Frühlingswetter begü̂ igl#
Sonntag brachte unserer Stadt recht regen Verkehr. 7 jCftf
den sich regelmäßig einsindenden zahlreichen AusflP̂ ,
waren es besonders Vereine, die unsere Straßen oê ^
Gegen 10 Uhr vormittags trafen sich auf der BurgruiP
Damenriegen des Main - Taunus -TU
gaues, woselbst sich zur Begrüßung der Vorstands
hiesigen Turnvereins eingefundcn hatte. Der
Herr WilhelmVillmer erklärte den Damen die 97'# . ^
hielt über dieselbe einen kleinen Vortrag. Nach einstünd^.„lieg'Aufenthalt aus der Ruine marschierten die
über Eppenhain nach Eppstein, um von dort die A" ^
mit der Bahn anzutreten. Gleichfalls um 10- ’ " - - ” - OilD IU s
mittags kam der Pfälzerwaldverein Ortsgruppe Ehe »"Hafen-Mannheim hier an, über dessen Besuch nfll
näher berichtet wird.

* Taunusklub Königstein. In der am 14. d. • jcit'
haltenen Monatsversammlung wurde u. a. beschloß ’rf>
neugegründetenNassauischen Verkehrsverband, Sitz" .
furt a. M., als corperattves Mitglied beizutreten nn 0
dergestalt, daß der Klub mit dem hiesigen Kur- u jcii
schönerungsverein einen Zweckverband bildet, ' B
Jahresbeittag von 20 Ji  auf diese Weise gomeim"
zubringen, dem Taunusklub wird das Recht der j, w
(Stimmrecht) zugebilligt. In Erwägung gezogen c«
zur nächsten Sitzung zurückgestellt wurde ein Mi#
größeren Touren durch2 erfahrene Touristen eine
zwecks besserer Informierung ausführen zuJjlvvUv vv | | vl vl UU -? | Uljlvl l ()** /Vif
gestrigen Sonntag hatte sich der befreundete *»'
verein Ortsgruppe Ludwigshafen-Mannheim als
gesagt; in der stattlichen Zahl von zirka 450 Perst"°s.;- cm_ c.-. ,_ rer.*_ - _ „„taffemUTl ..r &P

grüßt. 7,11111 nruypua, vas IN » onigliew ist
wurde, hatte sich die große Zahl der Teilnehwe ,iii
schiedene Lokale verteilt. Im Hotel Bender ha" jjim1,,.
der Vorsitzende des Stammklubs Frankfurt, flll«jttP’
Kramer, eingesunden, der die weitere Tour von
machte. Bald war ein freundlicher Anschluß stst.
mütlichen Völkchen der Pfälzer gefunden, doch'st̂ zst

k»ß
schnell war die für den Aufenthalt in KönigsteG ^r
bemessene Zeit entschwunden und nach BesichtitstÊ
usw. wurde der Weitermarsch angetteten, nicht ob
herzliche Worte ausgetauscht wurden, für die der
des Pfälzerwaldvereins, Herr Direktor Kederô ,
dankte. Ein „Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's ! >
Wiedersehen!" waren die Abschiedsgrüße. „„„nt# ! ■

Die gestern ausgegebene amtl. Kur- und̂^
Nr. 7 verzeichnet eine Eesamtfrequenz von — (|)
gegen 2421 zur gleichen Zeit im Vorjahr. ^

Cronberg. 18. Mai. Auf Schloß Friedrichshol
Mittag die Land gräfin von Hessen tivik , v u 11 o y i u | i 11 uv ii  v | i ~ r^j
burtstag hier im engsten Familienkreise9C'
Für heute Mittag hat sich zur MittagstafelP 1
rich von Preußen  angesagt. _

Hornau, 17. Mai. Zum Feldhüto r ^„ . - und oAnton Karl Mülleir  angenommen uno ~ ^
Lanstwt bestätigt. ^«tall ijni

# Kelkheim, 18. Mai. Am nächsten®°n gj # j)f(
melfahrtstag) unternimmt der Gesangverein.
einen Familienausflug nach Obern
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tzl
«folgt um V-3 Uhr vom Vereinslokal „Zum
!"• Alle Freunde und Gönner sowie passive und

Wi sind freundlichst eingeladen . Die Herrsche
Zpclle wird an dem Ausflug teilnehmen und für die

Unterhaltung sorgen . Bei ungünstiger Witterung
^Ausflug per Bahn.

>i!ĝ .? ^ snstadt, dem Ausgangspunkt des Fluges , 25
|tl. ^ bie erste Etappe Darmstadt — Stratzburg — Frank¬
er ^ ^ ^3« legten die 400 Kilometer lange Strecke glattTi? aK ° vv 4Vb^ ii uic

Ausall zurück und landeten im Lause des Vor-
% ücto ^etn Frankfurter Flugplätze . Leider forderte der

!,̂ ^ nflug ein Opfer . Bei Herrenalb im Schwarz-
- ^ te das Flugzeug 19 ab . Während der Führer,

%t^ jj^ ultz, unverletzt blieb , fand der Beobachter Leut
'""Nee« *er  den Tod durch Verbrennung.  Not-

. Ufutzten vollziehen Flugzeug 14 (Oberleutnant
Pjijfx Oberleutnant Leonhardt ) bei Bruchsal , Flugzeug

und Leutnant Creydt ) bei Gernsheim a . Rh.s
ttj nii[|l«3te das Flugzeug 16 bei Gernsbach i. Schwarz-
p ^ ging in T r ü m m e r . Die Flieger , der be-

Jj* but(i. .ant von Hidessen und Leutnant Müller blieben
Wunder unverletzt . Flugzeug 25  ging bei

Ätu ^ folge Notlandung nieder . Die Landung der
|% et vollzog sich in Frankfurt glatt . Nur Nr . 29

F Der Prinz Heinrich -Flug.
^ . surt , 17 . Mai . Von 41 Fliegern , die sich für den
I i« ^ rich-Flug 1914 gemeldet hatten , starteten heute

«es fl- ^
°psst»r- machte
' , » und

mit seiner Mercedes -Taube einen

ei t e Etappe,  die von Frankfurt über

ö "">h

Zerbrach dabei den Propeller.
h, ’OQben w B ‘

»c>ck LAvblenz nach Köln und zurück über den Wester
A»zÛ rankfurt führte , verlief nicht ohne Unfälle . Bei
^k«k, ^ das Flugzeug 6 ab und verbrannte.  Der
? ^ eĝ ^ Aeutnant Kolbe , blieb unverletzt , dagegen erlitt
»Uetz ,er’ Leutnant Rohde vom Fuß -Art . Nr . 7, sehr

bej de 'Egen . Leutnant Pfeifer wurde auf der Hin-
Forsthaus Gcorgenborn (Taunus ) mit dem

Bi^ kcinnt WEahm . Sodann zwang ein Benzinverbrauch
Flieger Stoeffler bei Eschenrod im Taunus

andung . — Den aus Köln zurückkehrenden
urde auf dem Flugplatz Frankfurt von der großen

I > engedl heirmP em stürmischer . Willkommengruß zuteil.

idl» ^ tzÄ " " u Preußen weilte nachmittags kurze Zeit
tJ ^ n. Um  dann wieder nach Darmstadt zurück-

! seil
n ” 7 vumi vuiwuei uuu ; ~UULlll(Ul

iin D^ /uont Waltz , der bei Herrenalb
>t . Gleiter den Flammentod fand , traf bic
A°s°rt

^ "Auhaus.

abstürzte,
den Flammentod fand , traf hier ein undW- - - , - ~ ~

°5 i. em  PAuzen Bericht. Sodann begab er sich
Er soll beim Absturz doch erhebliche

k : § ilfel. ;« vvongetragen haben . Die Organisation für
-,RS mmnaen n«! ~xu —s.tjC 5 eig '' JTt9en bei etwaigen Unfällen hat während des

b! n^es  Aetz von Kraftfahrzeugen und Motor-
? "N u Bezirk ausgespannt , die in wenigen Angen-

^ Anglücksstelle erscheinen können . .
>kj> ^ itZjz " standen allein 30 Automobile mit Ärzten
(hitf«ur d ; ^ Unschaften zur augenblicklichen Ausfahrt be-

nicjj} Pressevertreter konnten sich einer besonderen

!V »> « b
«freuen. Sie dursten den Startplatz nicht

S,>
. l' les zahlreichen anderen Personen , be-

dienstlich dort gar nichts zu tun hatten,
In erfreulichem Gegensatzd>irj, «..̂ ^ Uttet wurde.

l̂ listeĝ Darmstadt berichtet, daß man dort den%
.V “«en ben Qi . '

% [tV lkbeas« Zutritt zu allen Plätzen bereitwilligst ge-
^ eih îe m der Frankfurter telefonische Nachrichten-

ufe sehr mangelhaft eingerichtet . Es stand
glicht er  zur Verfügung , und dieser funktionierte

ÜBi 'K . a
Dh„ 9er-n« 4f 8er 10„ ® Qi- Fu Frankfurt sind heute morgen

UI>H? ^überc- ,n 3 e f o rti m e n , nachdem sie die e r st e
1? bis vollendet hatten . Bon diesen

find nu“ Ahr nach Köln weitergeslogen . Zurück-
CT| tont, Schlegel, der beim Landen umkippte und

^ ^ 3 ist^ 33d Oberleutnant Ladewig . Bon den Ab-

o Aühle, . . .
? ^>>2 ^ üu " a^ ^ Kekehrt ist um 11 Uhr 55 Oberleutnant
!'t ft. 11 Rrfc« i " "

betTtw“ 1 ^HAen nach kurzer Zeit zurückge-
^uhler auswechseln mußte. Bon seiner

d«! 8rhr ^ ' Luftverkehrs -Doppeldecker . 12 .48 Uhr
°30o • -Lhüna , auch auf L .-B .-D .. der aber bei

£N > üne n 'LC nQ ’„ aUd) °uf L .-B .-D ., der aber bei
lQt ei«.lt «Sen «, u tzropellerbmch erlitt , und um 1.07 Uhr
^ b̂ "ilc,,̂ 3us Aviatik -Doppeldecker . Leutnant Paschen

^ Äng -N;^ ^ ^ « ushcim a . Rhein vorgenommcn.

l8 . in Mainz a u s g e s ch i e d e n.
A « t)r ber ■ Erngetroffen  ist hier von Köln

c A'Uorat 39 , Führer Diplomingenieur
50 ’ d« b^ ^ Anaim Gheibel . Apparat 25 , Füh-
! Unb5 - Mai JJrsT 3 Iag ’ 1,01  endgiltig aufgegeben,
tottr r,̂ er[ Ml+,.\ Oberleutnant Kolbe vom 97 . Jnf .-

U Rohde vom 7. Fuß -Art .-Regt . als
nachmittag kurz nach 2 Uhr auf

-st _

^ \ vts '^ r^ nung und -Empfehlung. S

der Hechtsheimer Höhe ab . Die Flieger wollten im Eleit-
fluge niedergeheir , übersahen aber , daß sie eine Anhöhe vor
sich hatten.

Mainz , 18 . Mai . Leutnant Rhode,  Beobachter
des Flugzeuges T>, das gestern abstürzte , ist heute nacht
11 .25 seinen Verletzungen erlegen.

Kleine Chronik.
Berlin , 17 . Mai . Die 77jährige Almosenempfängerin

Maler wurde in ihrer Wohnung an dem Bettpfosten hängend
erdrosselt  aufgefunden . Unzweifelhaft ist die Greisin
ermordet worden , wahrscheinlich schon am Freitag . Auf die
Ergreifung des Täters wurde eine Belohnung von 1000 Jl
ausgesetzt.

Metz , 16 . Mai . Gestern Abend stieß das Auto  einer
Baufirma gegen eine geschlossene Bahnschranke  in der
Nähe von Longeville , als gerade ein Zug herannahte . Um
diesem auszuweichen , riß der junge Chauffeur das Auto zur
Seite , das dadurch auf einen Schlagbaum aufrannte , der das
Auto vollständig durchbohrte . Der Chauffeur wurde lebens¬
gefährlich verletzt und ist heute morgen im Krankenhaus g e -
storben.  Die beiden Insassen , ein Ingenieur -Offizier
und ein Regierungsbaumeister , blieben werkwürdigerweise
unverletzt , da der Schlagbaum in der Mitte zwischen ihnen
hindurchfuhr.

— Festnahme der Kolmarer Autoapachen . Die Auto¬
mobilverbrecher Trutz und Lambert , die den deutschen Chauf¬
feur Köhler auf deutschem Boden bei Kolmar ermordeten
und beraubten , wurden in einem Hotel zu Le Havre entdeckt.
Als ein Schutzmann die verschlossene Zimmertür einschlug,
feuerte Trutz einen Revolverschuß auf den Beamten ab . Die
Kugel ging jedoch fehl . Der Schutzmann machte nun seiner¬
seits von der Waffe Gebrauch und traf Trutz in die Schläfe.
Lambert machte nun mit einem Rasiermesser einen Angriff
auf den Schutzmann , wurde jedoch entwaffnet und gefesselt
abgeführt.

— Im Streit von einem Schutzmann erschossen . In
C h a r l o 11 e n h o f f bei Beuchen (Oberschlesien ) kam es
zwischen einem Polizisten und einem betrunkenen Burschen
zu einem Zusammenstoß , wobei dem Beamten die Uniform
zerrissen und der Säbel entrissen wurde . Der Beamte wurde
durch einen Messerstich verletzt und machte von seiner Schuß¬
waffe Gebrauch , wobei er einen 20jährigen Bergmann er¬
schoß.

— Nehmen die Geisteskrankheiten in unserem Volke über¬
hand ? Die Zahl der in den Irrenanstalten Preußens be¬
findlichen Geisteskranken ist nach dem preußischen „Mini¬
sterialblatt für Medizinalangelegenheiten " (1913 Nr . 49 ) im
Zeitraum 1901 — 1911 in beharrlichem Wachstum von 73 955
auf 132 982 gestiegen . Die Frage ist umstritten , ob diese
Zahlen eine wirkliche Vermehrung bedeuten , oder ob die
Steigerung nur eine scheinbare ist . Die genannte amtliche
Veröffentlichung erwähnt die verschiedenen Umstände , die
für letztere Auffassung geltend gemacht werden , fährt dann
aber forti „Wenn auch diese Gründe im allgemeinen nicht
in Abrede zu stellen sind , so steht es doch außer Frage , daß
die moderne Kultur mit ihrem Hasten und Treiben , die
größere geistige Anstrengung , die stärkeren Auftegungen und
Gemütsbewegungen , der Mißbrauch von alkoholischen und
narkotischen Mitteln usw . mehr Geisteskrankheiten zur Folge
haben , als dies früher der Fall war ." Werden die Nerven¬
kranken , Morphiumsüchtigen , Alkoholisten usw . mitberück¬
sichtigt , so belief sich die Zahl der Verpflegten während des
Jahres 1911 auf 147143 (81 342 männliche , 65 801 weib¬
liche) Fälle . Was speziell die letztgenannte wichtige , vermeid¬
bare Ursache geistiger Erkrankungen betrifft , so wurden im
Jahre 1911 in den Irrenanstalten Preußens wegen „Alko¬
holismus " ausgenommen 4747 Personen , 4413 männliche,
334 weibliche . Davon waren erblich belastet 822 . Daneben
sind auch bei den übrigen Formen von Geisteskrankheiten
große Prozentsätze als Trinker angegeben , so bei Epilepsie
(4781 Zugänge ) rund 29 , bei „einfacher Seclenstörung"
rund 21 Prozent.

London , 17 . Mai . 2l n h ä n g e r i n n e n des Frauen¬
stimmrechts  steckten in der vergangenen Nacht die Tri¬
bünen des Rennplatzes in Birmingham in Brand . Die
Tribünen wurden vollständig zerstört ; der Schaden ist groß.

Letzte Nachrichten.
DDP . Berlin , 18 . Mai . Bei der heutigen Abstim¬

mung  über die Besoldung sVorlage  dürfte sich ein
Teil des Zentmms der Stimme enthalten . Ein Teil der
Abgeordneten dürfte deshalb für das zwischen den bürger¬
lichen Parteien , dem Zentrum und der Reichsregierung zu¬
stande gekommene Kompromiß stiminen . Deshalb wird damit
gerechnet , daß die Opposition , die sich zum größten Teil aus
Zentrum , Polen und Sozialdemokraten zusammensetzt , in der
Minderheit bleiben wird.

Berlin , 18 . Mai . Unter schweren Vergiftungs¬
erscheinungen  sind im Laufe der letzten drei Tage
20Personen  im Südosten der Stadt erkrankt.  Sie
hatten Fleisch genossen , daß aus einem Fleischwarengeschäft
bezogen war . Untersuchung ist eingeleitet . _

Aus der Geschäftswelt.
Die Spargelzeit rückt heran . Wenn auch der Nähr¬

wert dieses zarten und edlen Frühlingsgemüses nicht er¬
heblich ist, so ist sein gesundheitlicher Nutzen infolge seiner
Bekömmlichkeit doch unbestreitbar . Unsere Hausfrauen bringen
den Spargel gern in verschiedener Zubereitung auf den Tisch.
Ein beliebtes Rezept ist folgendes : Auf die Sauce für
2 Pfund Spargel kommt l / i  I Rahm (Sahne ), 4 Eigelb , die
abgeriebene Schale und der Saft einer Zitrone , 30 ^ Butter,
1 Teelöffel Kartoffelmehl und eine Taffe Spargelwasser nebst
6 — 8 Tropfen Maggi ' s Würze . Diese Saucej schlägt man
über dem Feuer bis hart ans Kochen . Sie wird dann sofort
über dem Spargel angerichtet.

An Eppstein!
Vor Jahren wars — in Frühlingspracht,
Als über uns die Bäume rauschten,
Da gingen wir in stiller Frühlingsnacht
Dem Sange der Nachtigalle lauschen.

Nun hört die Nachtigall ich wieder singen,
Doch bin ich einsam nun schon lange Zeit,
Wie Klage will mir nun ihr Lied erklingen,
Als ob dem Liebsten sie es hat geweiht.

O kehre mir mit jedem Jahre wieder;
Sei Du mir nah , in stiller Frühlingsnacht,
Am Abend sehn ich mich nach Deinen Liedern,
Mit denen stets Erinnerung mir erwacht ! — D . M.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung .)

KSnigftein -Frankfurt elektrisch!
Was heißt das für den Königsteiner ? Daß er nun ein

halber Großstädter wird , der alle seine Bedürfnisse aus der
nahen , jetzt so leicht zu erreichenden Großstadt beziehen kann,
vermittelst einer elektrischen Bahn!

Schon mit dem ersten Wagen , in aller Frühe fährt er zur
Stadt , in die Markthalle , macht alle seine Einkäufe von Ge¬
müse , Obst , geht beim Metzger oder Fischhändler und Ge¬
flügelzüchter vorbei , deckt seinen Bedarf ; bestellt die nöllgen
Kolonialwaren und bringt auch gleich für sich und den Nach¬
bar mit was sonst im Haus noch fehlt ; in Frankfurt kann
man ja das alles Laden bei Laden haben , und ist so früh
rnit der Elektrischen wieder zu Haus , daß noch manches zum
Mittagessen verwandt werden kann . — Wie bequem für den
Wirt und Pensionsinhaber , man hat die Auswahl und
kommt auf neue Gedanken.

Aber auch für den Kurgast ist es nur zu angenehm , über
Langweile braucht er nicht zu klagen , jede Elektrische kann
ihm wieder Freunde und Bekannte bringen , — und dann,
er braucht ja jetzt hier keinen Arzt mehr zu nehmen , — er
fährt einfach in die Sprechstunde zum Doktor , oder zum
Zahnarzt . Derselbe kann ihn dann ja auch so leicht hier
weiter behandeln . Fehlt dem Kurgast irgend etwas was
er bedarf , nun , er fährt schnell nach Frankfurt und kauft ein,
alles , sogar die kleinen Geschenke , die er den Seinen von hier
mitbringt . Der Fremde , der mit dem Eil - oder Blitzzug
von weit her kommt , auch der hat Vorteil davon , kann er sich
doch , in der dann immer langsamer werdenden , vom Verkehr
entlasteten Kleinbahn , behaglich ausruhen , bis er in den
Sanatorien , oder dem auch von Kötoigstein etwas abliegen¬
den Grand Hotel , seine vom Großstadt -Lärm erschöpften
Nerven ausruhen kann.

Vergessen darf man aber auch nicht , was der obere
Taunus von unserer Elektrischen haben wird . Umzusteigen
braucht man nur in die bereitstehenden Autos , um im Flug
in denen , dann wie Pilze aus der Erde wachsenden Pen¬
sionen , oben , wo es so herrlich still und so billig ist , und wo
man endlich einmal dem Lärm der Elektrischen entrückt ist,
Aufnahme zu finden.

Wie viel geputzte Nachmittagsgäste werden nun mit der
Tram heraufkommen , um sich in unseren Kuranlagen wohl
zu fühlen , gegessen haben sie alle erst zu Haus , und Abends
zum Essen sind sie auch wieder hübsch ordentlich zu Haus,
wie einfach und billig und so wunderschön!

Wie man sich stolz fühlt , so ein Vorort der Großstadt zu
sein ! Möchte man nicht ähnlich wie Stolze sagen:

„Mir will 's net in den Kopp enei,
Soll denn jetzt alles von Frankfort sei ? "

Und unser Königstein ? Die Perle des Taunus , wer
weiß , ob es nicht für so viele , viele , min die längste Zeit
das gewesen ist . —

3 sowie Kurgästen dieMi,J| hrten  Einwohnern . 0 _ ____
jÄ » 1Un£’ dass ich Herzog -Adolfstrasse Nr . 3 ein

lu*nen-GefdiRft
3\ )tM̂ rUng rn'c 1̂ bestens empfohlen halte, besondersfl ^ R J DI _ A..._
11* ^ jeriemln^r Bindereien und Blumen -Arrange - ö
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unter Garantie reeller Bedienung , fl

Hochachtungsvoll ^
HEINRICH DORNAUF S

Kunst - und Handelsgärtnerei 5

Gefunden:
1 Portemonnaie mit Inhalt,
1 Paar Handschuhe.
Näberes Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein , 18 Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Itteihiges , williges
Hlleinmäddten,
das gut kochen kann , für kleine
Etage (4 Zimmer ) zu Ehepaar ohne
Kinder gesucht . Gute Zeugniffe er¬

forderlich . Lohn 30 Mark.
Henry Aull , Billa Krug , Königst.

3-ZimmeMohnunis
niit Veranda u. Zubehör , 1. Stock,

sofort zu verniieten
Georg Pknglerstr . », Königstein.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herstellung einer unterirdischen Tele¬

graphenlinie in der Limburgerstrahe in Königstein (Taunus ) liegt
bei dem Unterzeichneten Postamte von heute ab vier Wochen aus.

Königstein (Taunus ), den 16. Mai 1914.
Kaiserliches Postamt.

FÜR KURWIRTE!
Mietsordnung
fertig zum Aufhängen, zu haben bei
PH. KLEINBÖHL, KÖNIGSTEINi. T.

Taschenfahrpläne
ä Stück 5 Pfg.

Zeiten der in Königstein
abgehenden Züge

ä Stück 10 Pfg.

Zu haben im Verlag

PI ) , «lleindöhl . Königstein.



Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königsteiu
in der Zeit vom 17. bis 23. Mai 1914.

Dienstag :, nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr
im Hotel Bender.

Mittwoch , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im
Taunusblick . Abends von 8— 10 Uhr
im Hotel Procasky.

Donnerstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr
im Hotel Bender.

Freitag , nachm , von 4 —6 Uhr , Konzert im
Taunusblick . Abends von 8 —10 Uhr
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr , Konzert im
Taunusblick.

Kurhaus
Konzert

Kurhaus
Konzert

Kurhaus
Konzert

Kurhaus
Konzert

Kurhaus

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Nach-

eichungslokal von der Hinteren Schloßgasse in den oberen Saal des
hinteren Schulgebäudes am Schneidhainerweg hterfelbst verlegt
worden ist. Die Nacheichungstage für die Stadt Königstein finden Hier¬
selbst im oben genannten Nacheichungslokal vom 18. bis 23. Mai er .,
an 8 Wochentagen , statt.

Die Annahme der eichpflichtigen Gegenstände erfolgt nur Vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr - die Rückgabe erfolgt ebenfalls nur Vor¬
mittags - der Tag ist vom Eichbeamten bei der Einlieferung zu erfragen.

Die Flüssigkeitsmaße aus Blech sind mit einer vorbereiteten
Stempelstelle vorzulegen , welche dicht ani oberen Rande über der
Größenbezeichnung des Maßes angebracht sein muß - dieselbe muß aus
Zinn hergestellt sein und etwa 2 cm lang sein.

Königstein i . T., den 15. Mai 1914.
__ __ _ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen öffentlichen, unentgeltlichen Impfungen in

Königstein finden im Rathaussaale statt und zwar für Erstimpslinge
am 19. Mai 1914, vormittags 10l/a Uhr - für Wkederimpsltnge am
20. Mai 1914, vormittags lOl/2 Uhr . Nachschau findet am 26. und
27. Mai 1914 zur gleichen Stunde statt.

Die Eltern impspflichtiger Kinder werden aufgefordert , ihre Kinder
zu den genannten Terminen pünktlich, reinlich und in reinlicher Kleidung
vorzustellen beziv. vorstellen zu lassen, falls nicht in anderer Weise für
rechtzeitige Erfüllung der gesetzlichen Jmpspslicht gesorgt iverden soll.

Den Eltern werden noch besondere Vorladungen zugehen - diese
sind zun , Impftermine mitzubringen und aus Verlangen vorzuzeigen.

Königstein (Taunus ), den 5. Altai 1914.
Die Polizeiverwaltnng : Jacobs.

Stadt . Kurverwaltung : Wohnungsuachweis.
Für Anfang Juni bis 4. Juli ein Zimmer mit 2 Betten , ein

Wohnzimmer , eine Stube mit 1 Bett für das Dienstmädchen, und
Veranda gesucht . Offerten an die Kurverwaltung , Zimmer Nr . 3.
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Geranien u. Epheugeranien
Fuchsien , Begonien etc.
zu billigsten Marktpreisen , sowie zum Bepflanzen von

:Balkonkasten , Blumenbeeten usw . :
empfiehlt sich

Gärtnerei
Seilerbahnweg

Franz Dornauf
Königstein Hauptstrasse1
Telefon Nr . 62 = ====
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10 Prozent
Extra -Rabatt

auf meine anerkannt billigen
festen Preise erhält jed .Käufer
o ohne Ausnahme o

vom 9. bis 22. Mai.
Beachten Sie m. 5Schaufenster

Konfektionshaus
Hugo Levy , Höchst-M.

L Kgststr . 14, Ecke kl . Tstr . .
^Moö . tzerren -,Z !ingl >ngsu^

Knab .- Garöerob.

(megen Todesfall verschiedene
w Möbel zu verkaufen . Des¬

gleichen die seither innegehabte
--------- -- - WOHNUNG

zu vermieten
Georg Pinglerstrahe S, ll . St.

Königstein. _
Des Feiertags wegen fahre anstatt

Donnerstag schon am
Mittwoch nach Frankfurt
und bitte um rechtzeitige Zuweisung
der Aufträge.

Hochachtungsvoll
Heinrich Weber 2r, Königstein,
Kirchstraße 8, — Telefon 123 -

Un streich er
wird gesucht.

Zu erfrage » in der Geschäftsstelle.

Gesucht
in allen Orten , Städten und Dörfern,
wo wir noch nicht vertreten sind, an¬
ständige , männliche oder weibliche

Vertreter,
welche der Kundschaft unsere Ar¬
tikel : allerfeinste , buttergleiche Mar¬
garine, gebrannten Kaffee,Ochsena-
Extrakt , Schinken - Erbs -Wurst,
fetten Margarine - Käse , wöchentlich
frisch, von 1 Pfund an, ins Haus
bringen gegen guten Verdienst.
Es kann auch als Nebenbeschäftigung
von pensionierten Beamten, Hand¬
werkern , Arbeitern oder deren Frauen
besorgt werden.
MOHR & Go ., G. m . b . H.

Altona -Ottensen.

zeutl.3-zlmmerwohnun$
neu hergerichtet mit Küche und

Zubehör sofort zu vermieten
Obere Hintergasse Nr . 23.

ÄlagUEkC ! nlit  Masch.einger . nebstWohn-
haus und Garten ohne Konk . am
Platze 12000 Einw .) megen Sterbef.
zu verkaufen  oder zu vermieten.
W. Steyer Wwe ., Kelkheim i. T.

Gin gut erhaltener
Kinder-Zih- und Liegewagen

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Gut erhaltener kleinertfodiherü
billig zu verkaufen

Vordere Schloßgasse 3, Königst.

FrachtbriefeM
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und iverden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Kleinböhl.

Einladung. : «ttJDie Herren Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung
Magistrats werden hiermit zu einer Sitzung auf

Dienstag den 19. Mai 1914, nachmittags 5 Uhr,
im hiesigen Rathaussaale ergebenst eingeladen . , .

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wird »
zähliges Erscheinen gebeten. M „:f # j

1. Gemeinschaftliche Sitzung der Stadtverordneten und des Mag
Wahl eines Beigeordneten . „ ws«
Die Wahlperiode des Hosschreinermeisters Herrn Seb.

abgelausen.
2.  Sitzung der Stadtverordnetenversammlung:

Tagesordnung:
Ergänzung der Armenkommission.
Erwerb einer Wegeparzelle von den Erben Jakob Georg ^
Verkauf einer Wegeparzelle an Herrn Mich. Söhligen

1.
2.
3.
4.
5. Verkauf einer kleinen Parzelle an Herrn Dr . Herrmann .^

7.

8.

9.
10.
11.

12.

13.

Ankauf einer Wegeparzelle von Herrn Friedr . Bender jr<
Eheleuten Dr . Schwind . „..i
Teilnahme an dem am 12. und 13. Juni er . in St . Goa
stattfindenden Naffauischen Städtetages . .
Festsetzung der an die Lehrerin Ries für vorläufige
der vakanten Lehrstelle zu zahlende Entschädigung . ,
Nachträgliche Bewilligung der Kosten für eine Ehrengabe
in den Ruhestand getretenen Herrn Hauptlehrer Fleith-
Entwässerung des Taunusinstituts.
Arbeiten zur vorläufigen Herrichtung des Kurparks.
Rohrerweiterung des Wasserwerks vom Billtal nach
burgerstraße.
Beteiligung an den Grunderwerbskosten der elektr. Bnv
stein-Franksurt.
Festsetzung der anfzunehmenden Anleihe.
Königstein i . T., den 15. Mai 1914. ^

Der Stadtverordneten -Bo51

der

Bekanntmachung . w.
Am Mittwoch den 20. ds . Mts ., vormittags 12 Uh*» (̂teir

neuen Kurpark daS bei den Fällungen erübrigte Holz c
Königstein i . T., den 18. Mai 1914. «<,<0

Der Magistrat . ^

Bekanntmachungen für Ke
Alles im Kelkheimer Gemeindewald noch lagernde Ö0A t eii Jj

zum 20. Mai d . 3s . ausgerissen und entrindet oder abgtt "n *# ’
Zuwiderhandlungen werden aus Grund des § 12 der Bern
bedinguugen bestraft . i

Kelkheim i. T.. den 12. Mai 1914.
Der Bürgermeister : ** .

Am Montag den 18. Mai d. Js . wird die erste RatsU^ .
steuer nebst Hundetaxe pro 1914 aus der Gemeindekaife ero

Kelkheim i . T., den 14. Mai 1914.
Die Gemeindekasse

öuchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptst raŜ

Schnellste Herstellung von Drucksac ^ 11
ich

für geschäftlichen und privaten Gebra u

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisanschläg e-

Druck von Zeitschriften , Broschür el1’

Katalogen , Prospekten , Zirkularen etc<

Die Buchdruckerei ist mit den besten Masc ^
sowie mit modernem Schrift - Material ausg eS*a

In überaus grosser Auswahl , nur neueste Formen.
Ganz besonders niedrige Preise , bei nur besten Qualität #*1’

sc DAMEN - CONFEKTION -* **
Blusen , Kostümröcke , jeder Art und Qualität

Kostüme (Jackenkleider ), Frühjahrs -Paletots Staubmäntel , Regenmäntel , Sportpaletots
Jackets , Kinderkleider , Kindermäntel

iiiiiiiiiiiiiiiiii

Unsere Abteilung für Damenhüte , Kinderhüte etc.
ist um fast das doppelte vergrössert . Ständige Ausstellung von Modellhüten im Ausstellungs

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen
Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert.

Kaufhaus Schiff ss Höchst a. WI*’
Mönigsteinerstrasse

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl in Königstein.
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